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G liic k ü c h e s  N e u ia h r
wünschen wir von ganzem Herzen unsern 
Lesern, Mitarbeitern, Freunden u. Gönnern

Die Verwaltung 

der Güssinger Zeitung.

Dr. Seipels Bekenntnis 
zur Heimwehr.

Wir brauchen die starke Hand.

Bundeskanzler Dr. Seipel hat am 
19. Dezember eine aufsehenerregende 
Rede gehalten. Wir leben in schweren 
Zeiten und jeder hat das Gefühl, dass 
es so nicht weiter geht. Jeden Monat 
müssen schwerwiegende Entscheidun­
gen getroffen werden und es ist nur 
natürlich, dass sie von Reden begleitet 
werden, die wie der Blitz einschlagen.

Es sind jetzt gerade einige Wochen 
her, dass den Beamten von Innsbruck 

aus gesagt wurde, der Staat müsse 
seine Autorüät .wahcen und wmle.sich 
von niemandem etwas abtrotzen lassen. 
Nun war der Bundeskanzler in Graz 
und seine Rede war ein Bekenntnis 

zur Heimwehr.

Herr Dr. Seipel ist während des 

Krieges einer der führenden Männer 
der Friedensbewegung gewesen. In 

dieser Zeit begann sein politischer 
Aufstieg, der ihn nicht nur zum Bundes­
kanzler von Österreich, sondern auch 
zu einer europäischen Figur gemacht 
hat. Er war aber immer auch in der 
Innenpolitik ein Pazifist, und die An­
hänger der scharfen Tonart mit der 
Gewalt haben ihm das oft genug vor­
geworfen. Und wenn er am 19. Dez. 
sagte, er vertraue auf die Heimwehr 
und bekenne sich zu ihr, so bedeutet 
dies, wie er selbst hinzusetzte, keine 
Abkehr von der Demokratie, sondern 

ist ein Zeichen, wieviel es in Österreich 
geschlagen hat.

„ich bin nicht dafür“, sagte der 
Bundeskanzler, „die Heimwehr einem 
Scheinfrieden zuliebe zurückzudrängen, 
oder auch nur auf gewisse Teile unseres 
Bundesstaates, etwa auf die ländlichen 
Gemeinden und Bezirke beschränken 
zu lassen. Ihr Zweck, und zwar ihr 
durchaus erlaubter Zweck, mag aller­

dings, schon aß .Sich denwi;?ziajderno; 
kraten, oder wenigstens gewissen 

Gruppen unter ihnen nicht gefallen. 
Er besteht nämlich darin, nicht auf­
kommen zu lassen ein Privileg der

Anzeigen billig, laut Tarif.

Sozialdemokraten auf die Strasse, auf 

Aufzüge und andere Demonstrationen, 
ein Privileg, das gerade in seiner Ein­
seitigkeit und schliesslich und endlich 
doch immer wieder als Mittel zur 
Ausübung eines Gesinnungs- und 
Organisationsterrorismus missbraucht 
wird. Dass die Heimwehren keiner der 
Mehrheitsparteien und auch nicht 
ihnen allen zusammen unterstellt sind, 
macht gewisse Schwierigkeiten und 
begründet Gefahren, aber wenn ich 
auch selbst Parteimann bin und hier 
in einer Parteiversammlung spreche, 
so sage ich offen, dass ich weder 
einer Partei noch den bestehenden 
Parteien insgesamt ein Recht zubilligen 
kann, jede Beteiligung im öffentlichen 
Leben für sich und für das Parteiwesen 
in Anspruch zu nehmen, und ich wünsche 
anderseits nicht, dass in Österreich 
jede Partei ihre eigene Garde habe.“

Diese Rede wird vielen Leuten in 
die Glieder fahren. Besonders die Be­
merkung, dass es nicht wünschenswert 
sei, die Heimwehr auf gewisse Teile 

des Bundesgebietes beschränken zu 
lassen.
Das bedeutet, dass die Heimwehr 

auch in Wien notwendig ist.
Und wenn es Herr Dr. Seipel

Punitz.
(236.) Von P GRATIAN LESER.

Im J. 1871 verkaufte mit bischöflicher 

Erlaubnis Quardian P. Gaudentius Dosztál 

das Punitzer Kirchengut in der Grösse von

22 joch 2089 Quadratklafter dem in Glasing 

wohnhaften Ignaz Heiiiman um 1562 Gulden. 

Heilimanu konnte die ganze Summe nicht 

auszahlen, so gelangte im J. 1879 Johann 

Kertelits und im J. 1902 Josef Marakovits 

infolge einer öffen.liehen Versteigerung zu 

einem Teile des Kirchenvermögens. Durch 

die Entwertung des Geldes ist nun das Geld 

samt dem Gute für die Kirche dahin.

Ausser dem Weingarten und den Äckern 

hatte die Punitzer Kirche noch ein gezimmertes 

Pfarrhaus, das im J. 1753 Graf Emerich 

Batthyány erbauen liess. Dieses bestand aus 

einem Zimmer und einer Küche und befand 

sich westlich von der Kirche. In letzter Zeit 

übte die Gemeinde darin ihr halbjähriges 

Schankrecht aus und zum letztenmale be­

wohnte es der Gastwirt Josef Sauerzopf, bis 

es im J. 1886 abgerissen wurde. Heute steht 

dort die Totenkammer. Auch diese Filiale 

versehen seit 280 Jahren die Franziskaner­

ordenspriester aus Güssing.

Erwähnenswert ist hier die bis in die 

achtziger Jahre bestandene und Colledatio 

genannte Häuserweihe, wobei man mit einer 

geweihten Kreide an die Haustüren die be­

treffende Jahreszahl und die lateinischen 

Anfangsbuchstaben der heiligen Weisen aus 

dem Morgenlande, Caspar, Melchior und 

Balthasar wie: 19fCfMfB-{-28, schrieb. Die 

Häuserweihe ist ein in der katholischen Kirche 

sehr alter Gebrauch, den schon der heilige 

Chrysostomus kannte. In den dabei verrich­

teten Gt beten wird Gott gebeten, er möge 

das Haus vor allem Übel bewahren und die 

Tugenden darin gedeihen lassen. Dieser 

fromme Gebrauch findet heute bei uns nur 

mehr in den Klöstern statt.

Die Häusei weihe geschah in der kroa­

tischen Pfarre um das J. 1750 in folgender 

Ordnung. Am 27. Dezember, als am Feste 

des hl. Evangelisten Johannes begab sich ein 

Pater und der St. Nikolauer Schullehrer mit 

einem Handkteuz, Röchet, Stola, Rauchfass, 

Schiffchen, Weihwasserkessel und Wendel 

und mit zwei Altarschellen nach Punitz, wo 

in Begleitung von Ministranten und des 

Kirchenvaters zunächst die 2 Meierhöfe, dann 

die Häuser im Weingebirge und in der 

Gemeinde geweiht wurden. Von hier gingen 

sie zu  diesem Zwecke nach Kr.-Tschantschen- 

dorf, dann nach Hasendorf, Krottendorf, 

St. Nikolaus und endlich nach Gross- und 

Kleinmürbisch. Dies alles geschah bis zur 

Oktav der hl. Dreikönige. Bei dieser Gelegen­

heit gab jedes Haus den zwei Obgenannten 

Frucht, wovon 2/s dem Kloster und Vs dem 

Schullehrer gebührte, ln der deutschen Pfarre

war diese Weihe gleichfalls im Gebrauch, 

wovon die Alten noch zu erzählen wissen.

3. Bezüglich der S c h u l e  von 

Punitz kann folgendes mitgeteilt werden. 

Nach der kanonischen Visitation vom J. 1698 

stand damals in Punitz noch keine Schule, 

auch die vom J. 1757 macht davon keine 

Erwähnung. Nach der kanonischen Visita­

tion vorn J. 1779 ist der Ludimagister, 

Schullehrer von Punitz der von St Nikolaus 

und bekommt von Puniiz nichts anderes, 

als den Vs Teil der Abgabe bei der Häuser­

weihe. Es ist aber ein Läuter namens Josef 

Kerschbaum angestellt, der in seinem eigenen 

Hause nächst der Kirche wohnt und der 

von jedem Besitzer zwei Masl Korn, einen 

Laib Brot und zur Weinlese eine Pinte 

Most bekommt. Dieser konnte die Kinder 

im Lesen, Schreiben und Rechnen etwas 

unterrichtet haben.

Nach dem Sterbebuch ist am 8. April 

1806 der Ludimagister von Punitz Georg 

Drágán im Aiter von 65 Jahren dortselbst 

gestorben.

Nach der kanonischen Visitation vom 

J. 1712 hatte Punitz in der Eigenschaft eines 

Läuters einen eigenen Ludimagister namens 

Karl Kanz, aus Forchtenau gebürtig, damals 

24 Jahre alt und war der kroatischen und 

deutschen Sprache fähig. Er wohnte in 

einem von der Gemeinde gemieteten Hause. 

Sein Gehatt war durch einen Privatvertrag



í G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 39. Dezember 1928

n cht g< sagt hart. , dán wiRst1 *.>$ 

W  ti seit Monta • abends, d; die Stadt 
W  n «ine Versammlung íí' h n, wie 
V!t í 1 :cht keine am ; seit zwanzig 
J . j  . So etwas lässt ich nicht 
arrangieren. So etwas -ä̂ si sich nicht 
O'yanisieren. Das M  ine Voiksbewe 
gung, d- m ge u> d n sinne der B e- 
voiK-aing cntsprutiii r. wi d klare 
Qu li aus d m h . U d u >üuf■ «ait- 
?am, wu (ia^ G-bi g-was,'<-f wí d s e

5 nni n und in mein g^waltgen 
bt uin alles in sich ve - ineih Di • Rede 
(I s J.u d kanzi >s ist en Z icaen, 

C!. ss s bald so w it :• ;t» wi d
Aue die B in iku \g ü s mz 

Í -s da s die ö s • heudcn Partéi n 
t< a Privileg • ut p < iti icne B lädgung 

t!>'b-n, zeigt gci' Z u -uucs», wohin d r 
W  g g hi.

Was sie1 da vollzieht, das geht 
natiü notwendig vor S'Ch. E» mu s 
and • •> vverdtii. De- f Staat í i ei 
l)>- Me-tuchen s. utzcü. Die WirtschuU 
V rdorrt.

Es muss wieder ein Sfaatsautorität 

fc. r. sonst g hen AU- zusammen
Zu Grunde.

B e a m t e n b a ü  1 9 2 9

f. t ni ^amsiae, den 2. Feb.-r 1929 in 

d< S-al-okaieä' n des Hoi 1 Kneffel in 

Güssing s;ah. Die Bailmus'k besorgt, wie 

al'j i irlich, die belieb e Poliz ikapdle aus 

G az.
Das Reinerträgnis dieses Balles fliesst

zur Qune der Haup.schule für Knaben in 

Giissing zu.

Landes-Hpteksaanstalt fär das 3ur- 
gsnlantf.

Die Landes Hyporhekenanstalt für da 

Burgentand erfreut s:ch seit ihrer Tätigkeiis-

aufn »hm . eines lebhaften Zuspruches Ins- 

he-o d-*rs si d es die Vorteile der Pfand- 

bn fdad 'heh, welche den Darlehenswerbern 

die Erlangung eines Kredites bei der Anstalt 

wö sehenswert ersche in  lassen. Die Pfand- 

b í--fdarí'ehen s; 1 von der Anstatt »nkünd- 

bai, solange der Schuldner seine Verpflich- 

tun en -rfüHi, da-.;eg -n ka n dies-1 sein 

Darlehen j ferzeit v> Pfandbriefen, in Barem 

ge-e' nalbjahnge Kündigung zurückzahlen 

Oer Zinstuss der Pfandbriefdarichon a n 

währe d der ganzen Laufz it nicht erhöht 

wes'den, dagegen lügt es in der Aufgabe 

und hí c n Zielen der Anstalt, sobald es 

die aiig meinen Zinsfussv-. ruältnisse gestalten, 

d Umwandlung höher verzinslicher Anstalts- 

d e i;'hrr* frei von S'aáUg-aiih n in niedd- 

„e.- v rzmsliche zu ermöglichen. Infolge 

Langfristig seit der darleb n — sie werden 

auf i’ <r D;sue- von längstens 35 J hren 

gewährt f 1Hr e.r- Rückzahlung der Schuld 

k'ciiitn Raten keinem DarL hensftehmer 

schw r De- kleinen RückzahlungS'at n be- 

wiikeü jedoch Zwangst Igung, iuren welche

• !e Dar'eh-'Sn? m % ohne dass dies für 

ihn ■ me Brla-tung b n >, allmählich 

wieder von me Schuld b. f eit wird

Die m.-u g üt, e Hyp >ih kenansiah 

ist ein ge':i:.iiiiiü(zig s La.v.i sinstitut, das 

zur Deckung seiner Unkosten R.rgiebeiträge 

nur in dem e. forderlichen Mindestmasse 

einhebt. Es kann daher an .esich ls des 

forsctireitenden Anwachsens des DaMehens 

Standes mit einer allmählichen Veibilhuung

der Re : bejiräge gerechnet werden u. 

Zuzählung» der Pfa<iib--iefdTl'ehen richtet 

sich nich dem jewe ligea K n s J  >< Pfand­

briefe. Es ist daher gn?genwä>’fg mii -in m • 

einmaligen Zuzäheiügsve'lusf von 4>%% 

zu rechnen, der jedoch auf He fang Til­

gungszeit des Darlehens (bis- zu. 35 Jah en) 

verteilt, nur eine unbed ut-nd*’ E’l'öhuitg ; 

des Darléhenszinsfössss dar^llt

.Es-, wärt noch darauf zu verweisen, , 

dass Anfragen in Da-1 h.-nia«^ -!. yt h ■ e n > 
von jedermann direkt an die-Ansia-h ge ich -*t: 

werden k ö n n e d i e  alle Ansküef! kos: .los 

erteilt, gs ist insbesond- e uhnöng lind uns 

eigenen-fnteressH ?u*v?nri': 1 • 1,i." -;e

von szénáim  én Hrp^h-k' b>i •- Hypo- 

th kenagenten und II poih<:kj .;v. ifn ■ • a • 

Ansp «sh zu nehwivn, d:e* >ft b; •• z i 5%,. 

V-rmiiitungsprovisiot fii -*n n f t<l dir* 

Anstalt rechnen, den der. :)a?!e;. s >c de 

s lber„ ja sogar rn t b -̂s • n r foe, dt kt* 

an dm Lan !?s-H^p.oth-k nans-a! für das» 

Burg :nfa d, Wi n, 1, Wipp}i.!ger<-i a - . 

hätte richten Pfl- solcn;- Auf ;gs?n -

isi keinerlei Fonn vorg'■ ohij. b>-n, es ■ -m - 

die gewöhnliche e.-ifaca- Dar-T ^ung .■• -.â

was-der KredíssuajJi> nde wünscht

Minister a, 0 f c  -i  m e r & a *
D-r G i.eratsi'krttä!'d;,r chdsiiic so-aa­

len Pa :■ a Ö : r.aehs, Mnusi- r a. ' Ab­

g :.oidi i et er Di Fi z 0  •• .«raí is’ . rt: 24s. 

Deiemb-.' i - um LI. u’ .' v^ima ags ua 

Staatsbeamten^p’.ial der G-s-llschafi vom 

Goldenen Kreuz im- 38; Lebensjahr verschie­

den. An der Bahre des Töten trauert mit 

seiner Fam iiie die ganz** chris1 ..ciisoziaie 

Partei österieichs, die ta dun ein? a ihrer 

fleissigsten Mitarbeiter verliert.

^erfg It Dieser ist in een Schrific-u der 

Richierlade von Punitz als Ludirektor und 

Lt.h,i• r betitelt und wi.kle dort bis zum 

j. 1838
Im |. 1838 kommt in dt r R chterlade 

Johann Piufsits .als Notar vor. Weil damals 

die . Lehrer zugl ich die 0  tsnoiare waren, 

war dies< r gewiss Lehrer von Pumtz.

Nach dem Taufbuch sind dem Schul­

lehrer von Punitz Geo’g Kalosits vom Jahre 

1842—46 mehrere Kinder geboren

Diesem folgte in der Lehrersielle Stefan 

Kirchenknopf vom J. 1847—61 Zu seiner 

Zeit war die Unterrichtssprache kroatisch 

und deutsch, die Schule zu finster und 

unterrichtete 25 Knaben und 24 Mädchen. 

Er war zugleich Ortsnotar. In einem amtlichen 

Schülerausweis vom |. 1850 ist von St. 

Nikolaus, Punitz, Gross- und Kleinmüibisch 

bemerkt: „Mit angehender Frühlingswitterung 

wie gewöhnlich, verlassen, bis in späten 

Hei bst, wenige ausgenommen, die Schule. 

Im Winter aber fasst der Raum die Kinder 

nicht, folglich müssen die meisten den 

Unterricht entbehren “ Wenn man in Punitz 

das hi ute noch stehende, aber bereits halb 

zusammengestürzte gezimmerte erste Schul­

gebäude mit seinen Fensterlöchen betrachtet 

und dabei einen Blick auf die damaligen 

Schulen auch anderer Gemeinden macht, 

dann ist man von der Wahrheit der hier 

angeführten Mitteilungen tief überzeugt: „Der 

Schulraum zu klein, zu finster,“ und man 

fflr.lt sich gezwungen der Behörde. Lob 

und Anerkennung nachzurufen, die um das 

J. 1855 mit aller Energie den Aufbau neuer,

festiebauter Schulen in vi len Gern md n 

forderte und auch durchführte Zu dieser 

Zeit wird auch in Punitz das zweite Schul- 

haus aufgeführt worden sein.

Am 26 Juli 1863 ist der erste Gehails- 

b ief des Leh ers von Punitz ausgestellt und 

von der kirchlichen Behörde, wie von Siuhl- 

nchter von Siegei sbach Johann Füiöpp 

genehmigt worden

Vom J. 1868-73 war Ignaz Kokoly 

der Lehrer von Punitz

Nach ihm wirkte von 1873—74 Josef 

Berger, vom J 1874—95 der geprüfte Lehrer 

Stefan Kappel. Dieser war der deutsch n. 

kroatischen und ungarischen Sprache mächtig 

und in der Gemeinde beh bt. Im J 1887 

wies er 76 Alltags- und 26 Sonntagschüler

aus, nach zwei Jahre 87 und 36.

Vom J. 1895 — 1913 unterric'aeté Fe r­

dinand Berget Im J. 1912 wurde die zwe /le 

Lehrstelle emcln-et und. dt. befähigt! Lehre tin 

Maria Laschobsr gewählt, die aber n.»ch 

einiger Monaten Täugkeit im Noverober 

abdankie.

Vom J. 1913—19 erteilten den Unterricht 

die befähigtem Lehrkräfte Karl Lantos und 

seine Frau Helene Dingha. Zu ihrer Z it 

ist do t um 60 000 Kr. die schönste und 

billigste Schule des Güssinger ßeziikes 

gebaut woiden. Karl Lantos machte den 

ganzen Weltkrieg mit

Vom Jahre 1920 bis heute unterrichten 

die Kinder die befähigten Lehrer Adolf Hai­

wachs und seine Frau Emilie Rerger.

r B H U U C m t i m E H M U H G

KLEM :;.]?! ER
ARCHITEKT UND STADTBAUHEISTER

Ü B E R N im T D I? ;  PRO JEKT IERU N G  
UND AUSPÜHR , 'S Ci A LLER  HOCH- 

UN U r iEFBAUTEN  ZU DEN 
KULAN .'ESTEN EDINGUNGEN.

Í  EIS!
FILIALE: ZENTRALE: FILIALE:

EISENSTADT. PF4RRG. 184 O B E R W -  « T  GOSSING 138



30. Dez<-mfo>er 1928 G ü s s i n g e r C i f «

HÍ Fl
Wejhnachts^pide Ruhig und still ver- 

liefenin Güssing ufjdíUrngí bung die hl Weih 

nachtsfei^rtage. Es waren dies Tage inniger 

Andacht und seiger'Freude Die Kirchen waren 

ringsumher bis zum letzten Plätzchen besetzt 

und die unschuldigen Kinderheizen jauchzten 

vor dem Chnslbainn -Seh> besucht war in 

der Franziskanetki che aucn das von Frau 

und Herrn Dr. Sík gewidmete äusserst scnön 

geschmückte Kt »pp lein. Zur Hebung der 

■ Weihnachtsshmmuiig trug1 n auch die Schulen 

von (Sössing. Neu^tft, Sr. Nikol ?us und 

Uibersdo f vi .l bet. wo die betreff nden 

Lehrkräfte mit ihren Schülern und Schüle­

rinnen gut gelungene W. ihnachlsspiele vor 

s trugen,wie auch das Güssinger Krankenhaus, 

wo die Baimherzigen Schwestern durch ein 

scnönes Wtihnachisfest und Bescherung den 

„armen Kranken Freude zu bereiten suchten.

Piomotion. Samstag a> n 22. Dezember 

wurde He r cand tned. F.anz Schmidt aus 

.Tobaj im Festsaale der Karl-'Franzens Uni­

versität Graz zu Dr d;jr Gesamten Heilkunde 

promoviert.

Erneuung. Herr Franz Haimos gewe­

sener dipi, Lehrer von Urbersdorf und 

dessen Gattin Frau Maria Rath Tochter 

des Güssinger Tonöf .nerzeuger Arbeit Raih, 

wurden von känigl. ung. Kultusminister zur 

•Gemeindevoikßschule in Steinamanger als 

.Lehrer ernannt.

Tobaj. Der Feuerwehrverein von Tobaj 

■veranstaltet am 13. Jänner 1929 in Gasthause 

■des Herrn Julius Richter ein Feuerwehrball. 

.Eintritt { Schilling. Beginn 6 Uhr abends.

Güssing. (Kiankenhausaufnahme) Was 

soll deij r.ige der in eine Krankenanstalt 

als Pflegling aufgenommen werden will 

zunächst mitbringen ? Antwort: . Einen Hei­

matschein oder ein sonstiges Dokument, aus 

welchem deseen Heikunft hervorgeht.

Güssing. (Mildtätigkeit). Frau Marie 

Ecker aus Kleinmürbisch —die bekannte 

gute „Mizitante“ —hat auch heuer wieder 

zum hl. Weihnachtsfeste die Armen im 

Krankenhause bedacht, wofür die Verwaltung 

herzlichst dankt.

Jennersdorf. Am 16 Dez. 1928 fand 

im Gafe Mehlmauer ein Wohltätigkeitskonzert 

■des Lehrer Wagner mit seinem Orchester zur 

Bescherung der Gemeindearmen für die Weih­

nachten, statt. Herr Wagner bereitete den 

zahlreich anwesenden Gästen mit seiner vor­

trefflichen Musikern ein paar schöne Stunden.

Es wurde reichlich Beifall gespendet. Es ge­

langte bei diesem Konzerte ein Haupttreffer, 

bestehend aus einem sehr hübsch zusammen­

gestellten Korb mit Lebensmittel und 2 klei­

nere Treffer zur Auslosung. Zur Herstellung 

dieser Treffer bemühte sich ganz besonders 

Herr Wagner und Frl. Rosi Lex, welchen 

für ihre Bemühung herzlicher Dank gebührt.

Jennersdorf. Weihnachtsfeier im Kinder­

garten. Wie alljährlich bemühte sich auch 

heuer Frl. Johanna Reuter mit einer sehr 

hübsch einstudierten Weihnachtsfeier die 

vielen Kinderfreunde zu überraschen. Die 

kleinen waren in ihren Vorführungen, welches 

recht reichhaltig vvar, äusserst niedlich und 

riefen durch ihr natürliches, tapferes Spiel 

allgemeinen Beifall hervor. Besonders lieb 

waren die Kinder anzusehen, als das Christ-

Einiadungsn, P la t t e ,  Eintritts, 
karten und Fesiabzeithen für

w e rd e n  sichneil, g e schm ackvo ll

u . fciääägisS in  d e r  B ü th d ru c ite re i 

B arSunck, in  G üss in g  v e r fe r t ig t

kiad mit einen schön geschmückten W ih- 

nachisbaum und vielen anderen (ieschärtken 

erschien. Frl. Reuter kann für ihre grosse 

Mühewaltung, welche mit grösstem Ei folg 

endete, nur auf das Wärmste beglückwünscht 

werden.

Jennersdorf. Da in der liie ren  Volks­

schule wegen Ueberfüilung der 4 Klassen die 

Errtchiung einer 5 Klasse unbedingt not­

wendig erscheint, gelangte die 5 Leh erstelle 

bereits zur Ausschreibung und wird dies von 

der Bevölkerung mit grösser Freude aufge­

nommen.

Krottendorf. Der freiw Feuerwehr­

verein in Krottendorf veranstaltet am 6 

Jänner 1929 im Gasthause d.s Herrn Adolf 

Zinky einen F^uerwelvball. Ei itritl 1 Schilling 

Begum 6 Uhr abends.

Ausschreibung einer Kreishebam­

menstelle. Die Stelle ei er Kreishebamme 

für die Gemeinden Deutsch Ehrensdorf, 

Kroatisch-Ehrensdorf und Steinfurt, mit dem 

Wohnsitze in Deutsch Ehrensdorf, gelangt zur 

Besetzung. Diplomierte Hebammen, die diese 

Stelle an.trebun, die. e$sp_&ch£nd
belegten Gesuche bis längstens 1. Jänner 1 

1929 bei der Gemeindevorstehung in Deutsch- 

Ehrensdorf einzubringen Bezüge: Tarif- 

mässige Entladungskosten und die auf die 

Gemeinden des Hebammenkreises entfallen­

den gesetzlichen Gebühren. Wohnung ist 

selbst zu beschaffen.

Bocksdorf. Selbstmord. Der seit 11. 
Dezember abgängige Gastwirt Franz Schalk 

wurde um 16. Dezember ausserhalb der 

Ortschaft in einer Strohhütte erhängt aufge­

funden. Die Uisache des Selbstmordes dürf­

ten schwierige finanzielle und Wirtschaftliche 

Verhältnisse gewesen sein.

Urbersdorf. Das Haus Nr. 28 in 

Urbersborf hatte heuer traurige Weihnachts­

tage. Der eOjáhrige Vater des Hauses Johann 

Legat nahm am 21. Dez. 1928 das Frünstück 

noch wohl und gesund zu sich. Einige 

Minuten nachher beklagte er sich über 

Unwohlsein und gegen 12 Uhr desselben 

Tages war er infolge des Herzschlages eine 

Leiche. Ein-zwei Tage vorher verrichtete er 

die W eihnachtsbeicht. Dabei wird er kaum 

gedacht haben, dass diese seine letzte Beicht 

ist. Unter grösser Beteiligung fand am 

23. Dez. 1928 das Leichenbegängnis statt.

Kaisersteinbruch. Selbstmord. Am 

13. Dezember erhängte sich der 63jährige 

Hilfsarbeiter Georg Zalach in seiner Woh­

nung. Trotz baldiger Entdeckung der Tat 

blieben die angestellten Wiederbelebungs­

versuche ohne Erfolg. Zalacs dürfte den 

Selbstmord wegen langjähriger Krankheit 

begangen haben.

„Öste» eichs Weidwerk“ Halbmo 

natscbnff für al t Freund* von Heimat. J»g<J 

und Natu>. Verlag R Sp.es & Co., Wi n V , 

Straussengasse 16

Oiitiftrais- trie v«m Burgenland pi 

Masse I: 200 KX) heraus^egeben vom t- 

tograph'schen, - r J Militärgeographisc n 

Institut in Wien. P.eis 2 S 30 g. Erhältli h 

in der Papier!1.«Adlung ß. Bartunek, Güs m 

Belobung. D r P.vouill t.ieifer Ka'l 

Jankovitsch des Postens Mo chendorf wu-de 

vom Landes,’«' d rm riekommai dó in 4n r- 

kennurig seiner s h> erspn^sslieh n Di " 

IHs'ung bei den ms; grösser Mühe und 

Umsic it durcl>t''fühlten E'hebungf.-; w ich 

zur restlosen Üb Tweisuag eines Betrügers 

führten, öff nüich b lobt uud mit einem 

Belobungsz ugi isse ausg-z ichnet

Titelverieibu <g Der Bundpsp'ä-ident 

hat den Amtssek^- ä en Hermann Schmiedl 

in Sauerbrunn und Franz Nief. rgall in Neu­

siedel am Sê ' den T’tel eines Amstrates der 

Bundesverwaltung mit Nachsicht der Taxe 

verliehen

S C HULTASCHEN»
SIND ÄUSSERST BILLIG ZU HABEN IN DER  

PAPIERHANDLUNG

B A R T U N E K ,  I N  G Ü S 5 Í N G .

- *■'. -it
für das Jahr 1929 bekommen Sie billigst in der Buch- 

und Papierhandlung Bartunek, Güssing.

Das fiurgeniändische Schulwesen 
int Nationalrate.

(Fortsetzung und Schluss)

Ein dritter Wunsch bezieht sich auf 

den Wunsch der Burgenländer, die kroati­

scher Muttersprache sind. Bekanntlich wird 

in den kroatischen Gemeinden der Unterricht 

in der Volksschule in der kroatischen Mutter­

sprache vollzogen Es ist ja ganz verständ­

lich, wenn diese kroatische Bevölkerung 

wünscht, das die Kinder in der kroatischen 

Sp ache gründlich unterrichtet werden. Damit 

ein geordneter Lehrgang in der kroatischen 

Schulen ermöglicht werde, ist es notwendig, 

dass die kroatischer« Lehrerkandidaten in der 

kroatischen Sprache und Literatur ausgebildel 

sind und dass die kroatischen Schulen einer 

Inspizierung unterworfen sind und zwar einer 

Inspizierung von solchen Organen, die der 

kroatischen Sprache voll und ganz mächtig 

sind. Da wir in Oesterreich einen Wert da­

rauf legen, eine wirkliche gerechte Minoritäts­

politik zu befolgen, wird die Gerechtigkeit 

dieser Forderung wohl von allen Seiten an- 

erkant werden. Genau ausgedrückt erhalten 

diese Wünsche folgendes:

1. Die Lehramtskondidaten und kandi­

datinnen sollen in den burgenländischen 

Lehrerseminaren in der kroatischen Sprache 

einen gründlichen Unterricht erhalten.

2. Es möge ein Schulinspektor kroa­

tischer Muttersprache bestellt werden. Die 

Form der Bestellung kann auch so geschehen, 

dass neuerliche finanzielle Belastungen kaum 

erstehen würden.

Wir ersuchen denn Herrn Unterrichts­

minister, er möge die gestellten Bitten einer 

genauen Erwägung unterziehen und für 

deren Verwirklichung Sorge treffen.

Z



4. G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 30. Dezember 1928

Bevor ich meine Rede schliesse, muss 

ich noch zum Antrag des Herrn Abgeordneten 

Glöckel Stellung nehmen. Es ist ganz na­

türlich, dass wir Christlichsozialen, wie immer, 

auch heuer gegen diesen Antrag Stellung 

nehmen. Ich kann auch feststellen, dass 

diese Stellungnahme die Zustimmung des 

weitaus grösseren Teilesderbu geniändischen 

Bevölkerung findet. Bevor ich diese Stellung­

nahme begründe, muss ich doch noch eini­

ges zu der rogtnanmen „Burgenländischen 

Schulschande“ sagen, welches Wort der Ab­

geordnete und auch seine Freunde im Bur­

genland und im übrigen Österreich fort­

während im Munde führen. Mit aller Ent­

schiedenheit und Deutlichkeit muss fest­

gestellt werden, dass die Behauptungen von 

„Schulschande“ nur auf unwahren Annahmen 

ruhen und unrichtigen Behauptungen auf­

gebaut sind. Diese meine Feststellung kann 

vielleicht als zu scharf angesehen werden, 

doch kann ich genügend B e w e i s e  dafür 

bringen.

Ich will nur hinweisen auf die Schul- 

debatte, die am 13. Juni d. J. im Nationalrate 

wieder einmal über das burgenländische 

Schulwesen abgefülirt wurde, iiei dieser hat 

der Abgeordnete Probst eine Menge Fälle 

angeführt, die alle Beweise für die angeb­

liche „Schulschande“ sein sollen. Wir konn­

ten selbstverständlich damals zu den Vorfällen 

nicht Stellung nehmen, weil uns ja die 

nötigen Daten nicht zur Hand waren Wir 

aber haben uns die eingeholt und wollen 

jetzt darauf hinweisen, wie unwahr Probst 

damals gesprochen hat.

Die erste Feststellung Probst’s bezieht 

sich auf die Gemeinde Nikitsch. Hier wurde 

eine Schule gebaut, die 800 Millionen kostet. 

Probst behauptete, dass in der Gemeinde 

der Graf Mesko 2002 Joch und die übrigen 

Gemeindeinsassen 2000 Joch besitzen und 

dass die Gemeinde die ganzen Schuilasten 

zahlen muss, der Graf aber nichts. Die na­

türliche Schlussforderung ist ein anderes 

Schulsystem, wo diese Bevorzugung des 

Grundbesitzes nicht möglich ist. Nun, wie 

steht es mit der Wahrheit?

Die Schule hat nicht 80.000 Schilling, 

sondern 41000 gekostet. Hievon hat die 

Gemeinde 21 600 S geleistet, der gräfliche 

Besitz 19600 S. Das Grundausmass der 

Gemeinde ist 2863 Katastral Joch, das des 

Grafen 1880 Joch. Obzwar die Gemeinde 

um 1000 Joch grösser ist, als der gräfliche 

Besitz hat letzterer 48 Prozent und die Ge­

meinde 52 Prozent getragen.

2. wird behauptet, dass in der Gemeinde 

Zuberbach die Schulkinder zur Heizung der 

Schule das Holz mitbringen müssen, der 

dortige Ortsschulrat, bei uns heisst er Schul­

stuhl, hat demgegenüber die Erklärung ab­

gegeben, dsss schon 50 Jahre die Schule 

von der Gemeinde geheizt wird. Ähnliche 

Beschuldigungen würden auch von der kon­

fessionellen Schule in Kleinpetersdorf fest­

gestellt. Auch hier ist die Tatsache, dass

schon seit einiger Zeit die Schule von den 

Schulerhaltern beheizt wird.

3. Probst behauptet, dass in der Gemeinde 

Lebenbrunn eine Rattenplage ist, so dass die 

Kinder den Lehrer nicht verstehen können. 

Sowohl der Lehrer, wie der Schulstuhl stellen 

fest, dass in der Gemeinde nie eine Ratten­

plage war.

Es wird auch festgestellt, dass der Abg. 

Probst selber schon einigemale in Leber- 

bruun war und sich von der Reinheit der 

dortigep Gemeinde überzeugt hat.

4. Der Abgeordnete Probst bemängelt, 

dass der Lehrer Berky in der Schule am 

Paulushof bei Frauenkirchen während seiner 

Erkrankung keine Vertretung bekommen hat 

und das in der Krankheit Versäumte später 

embringen musste, obwohl für die konfessio­

nellen Schulen vom Lande 5 Aushilfslehrer 

bezahlt werden und die Schule in Paulus­

hof auch eino konfessionelle ist. Was hier 

der Abgeordnete Probst vorgebracht hat, 

entspricht der Tatsachen. Nur hätte es die 

Gerechtigkeit gefordert, dass auf die Un­

möglichkeit einer Vertretung hingewiesen 

werde. Die Schule in Paulushof hat unga­

rische Unterrichtsprache, da die Meierknechte 

alle Ungarn sind. Die zuständigen Stellen, 

waren bemüht einen Vertreter ausfindig zu 

machen, der ungarisch unterrichten kann. 

Solcher war nicht zu finden. Ich wäre neu­

gierig, welche Vorgangsweise Probst in 

dieser Zwangslage vorgeschlagen hätte: 

Natürlich konnte Berky bet diesem Stande i 

der Dinge keinen Vertreter bekommen und 

musste den ausgefallenen Unterricht nach­

holen.

5 Eine weitere Beschwerde des Herrn 

Abg. Probst hat sich auf die Lehrer wähl 

in Dürnbach bezöge i. In dieser Gemeinde 

hat die Mehrheit des Schulstuhles einen 

Lehrer namens Marlovits gewählt. Der Vor­

sitzende des Schulstuhles Herr Pfarrer Mer- 

schich hätte diese Wahl hintertrieben u. 

die Wahl einer Lehrerin durchgesetzt. Es 

wäre auch in diesem Falle vorteilhafter 

gewesen zu schweigen. In der Gemeinde 

Dürnbach sind drei Lehrkräfte. Nach beste­

henden Vorschriften des Landes und der 

Kirchlichen Schulbehörde muss in solchen 

Fällen die eine Lehrkraft eine weibliche 

sein, damit die Mädchen in der weiblichen 

Handarbeit unterrichtet werden. Kommt der 

Schulstuhl dieser Forderung nicht nach, so 

verliert dieser das Wahlrecht und die Schul­

behörde kann selber die Ernennung vorneh­

men. Wenn der Schulstuhlpräses die Wahl 

einer Lehrerin durchsetze, so bat er nur 

mitgewirkt, dass die gesetzlichen Bestimmun­

gen eingehalten werden.

Sehr bezeichnend ist für diesen Fall 

der Umstand, dass im Schulstuhle vier Ver­

wandte des Lehrer Marlovitsch sind, die 

auch in der Gemeinde für Marlovitsch 

Stimmung machten und bei der Wahl nur 

objektiv und im Interesse der Schule vor­

gegangen sind Wers glaubt, wird seelig!

Und für solche Fälle tritt der Abgeordnete 

Probst ein.

6. Eine Beschwerde des Herrn Abg. 

Probst muss ich noch erwähnen. Diese 

bezieht sich auf die Wohnung der Lehrerin 

in Hirm. Die soll nach den Angaben Probst 

in einem Loch wohnen, welches nicht einmal 

einen Fussboden hätte Nun ist der wirkliche 

Sachverhalt wieder ein ganz anderer. Dia 

Lehrerin hat eine schöne Wohnung von 

1 Küche und 2 Zimmern. In den Zimmern 

ist sogar Parkettboden. Die Wohnung hat 

der konfessionelle Schulstuhl machen lassen. 

Die sozialdemokratische Gemeirideratsmehr- 

heit hat diese Schule gesetzwidrig in eine 

Gemeindeschule umgewandelt. Die neue 

Schulbehörde hat den Lehrer gesetzwidrig 

ein Kabinett von seiner Wohnung weggenom­

men und so diesem in jener Wohnung 

verkürzt, die er von der früheren konfessio­

nellen Schulbehörde bekommen hat.

So sehen die angeblichen Übelstände 

aus! Und auf solche Annahmen begründet 

man das Märchen von der „burgenläiidischen 

Schulschande.“ Wenn man diesen Reden 

gegenüber jene Berichte vor den Augen hält, 

die von allen Aufsichtsbehörden des Landes 

ausgegeben werden, so kommen wir zu der 

Anschauung, dass eine burgenländische Schul­

schande nicht bestehe

Den Antrag des Abgeordneten Glöckl 

werden wir wie bisher auf jetzt bekämpfen. 

Wir sind nicht für die einfache Ausdehnung 

des Reichsvolksschuigesetzes. Die Mehrheit 

unserer Bevölkerung wird dieser unserer Stel­

lungnahme ganz sicher zustimmen^ Wir sind 

für eine Neuregelung unseres Schulwesens,
verlangen aber dabei die Beibehaltung der

konfessionellen Schule, die mit unserer Be­

völkerung verwachsen sind.

Der Herr Bundesminister Schmitz hat 

auf die Ausführungen des Herrn National­

rates Michael Gangl folgende Erklärungen 

abgegeben:

Im Voranschlag des Bundes sind 40.000 

Schilling aufgenommen. Diese Summe ist 

die erste Rate zur Übernahme der Matters- 

burger Untermittelschule in die Verwaltung 

des Bundes, wie es der Abg. Gangl wünscht.

Was den zweiten Wunsch des Herrn 

Abg. betrifft, der sich auf die Inspektion der 

kroatischen Schulen bezieht, erklärt der Herr 

Minister, dass er diesen Vorschlag gerne 

einer Erwägung unterziehen wird, da er den 

gerechten Wünschen der kroatischen Bevöl­

kerung entgegenkommen will.

Über die gesetzliche Neu. ig des

burgenländischen Schulwesens irt der

Minister, dass er ein neues Schuij, >etz be­

reits fertiggestellt hat. Er ist der Meinung, 

dass er bald in der Lage sein wird dieses 

Gesetz dem Nationalrate vorzulegen. Das 

Gesetz wird nach Möglichkeit die Ausdehnung 

der bestehenden Vorschriften über das Volks­

schulwesen auf das Burgenland anstreben, 

aber die bestehenden speziellen Einrichtungen 

des Landes berücksichtigen Der Minister 

ersucht um die Ablehnung des Antrages Glöckl.

I B u r g e n l ä n d e r !  Versichert bei der I
Burgenländischen Versicherungsanstalt. |
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Meinen 
geschätzten Kunden ein

PrositNeujahr
Josef Amtmann
Kaufmann, Güssing

C"
Seinen p. f. Kunden

wünscht

Glückliches Neujahr
B é la  Bartunek

Buchdruckerei, Buch- und 
Papierhandlung, Güssing.

^ i t a n a B M M U t c i n a i B R H n M ^

Seinenp. t. Gästen wünscht

Glückliches Neujahr
Josef Freislinger
Gastwirt u. Fleischhauer.

Seinenp. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Hugo Schlesinger
Kaufmann.

Ihren p. t. Kunden wünscht
Glückliches Neujahr

Adolf Stern 's Wtw.
Greislerei.

Seinenp. t. Kunden wünscht

Glückliches Neujahr
Paul Kram m efs Wtw.

Kaufhaus.

Ihren p. t. Gästen wünscht
Glückliches Neujahr

Elise Wukits
Gastwirtin.

Seinenp. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

M  Antal, Wagnermeister.
Seinen p. t. Kunden wünscht

Glückliches Neujahr 
Franz Schuch

Schlosserei, autogene Schweissung, sowie 
Niederlage aller Gattungen Maschinen.

Seinen p. t. Kunden die besten

Glückwünsche zum Jahres­
wechsel

Franz Nikiét, Tobai
Kaufmann.

6einen p. t  ©äffen
E D Ü n f d ) {

© lM lic f )e 5 2 t e u ja l ) r
$ l ö o l f  N e u b a u e r  

© o f l t D i r t  u n b  2 i u f o 4 l n i e r n e f ) i m m g *

Seinen p. t. ©äffen
r o ü n f c f ) f

(8 lü c f tU d )e s 2 le u ja i)r
S o d a n n  S B a g n e r ,  £ a f e f i e r .

Seinen p. f. ©äffen
t D Ü n f d ) f

© lü c ftU c fy e s S le u jü fy *
äugo Sauer» ©rDfjgafííjoí.

6einen p. t  ®äfien
r o i i n f < i ) f

© lü c h iic f )e s 5 ie u ja l) r
gran3 «Roöofel, ©affroirt.

R O G E R I E
KOTTÁS

wünscht seinen Kunden
GLÜCKLICHES NEUJAHR I

(Sin glückliches 52eujaf)r
r o ü n f t f ) !

feinen geehrten Sünben
Äarl 6feiner, Kaufmann.

ein glückliches 3leujaf)r
uninfd)f

feinen geehrten £unben
£arl ärammer, Äaufmann.

Sin glückliches Steujahr
EDÜnfd)í

feinen geehrten äunben

Sofyann 6tberitfd), 23äcfieret.

ein glückliches Neujahr
roün(d)f

feinen geehrten Sünben
Oulius Äoücr, 

6d)lofferei unb Spenglerei

Prosit Neujahr!
Meinen p. t. Kunden, sowie 
allen Trafikanten im Bezirke 

Güssing

Alois Lackner, Kaufmann u. Bezirksobmann.

(Sin glückliches 2teujai)r
toünfdjf

feinen geehrten Sünben

Sulius Sedjef, QBalaenmüfjle.

ein glückliches 2leujai)r
t t m n f d ) f

feinen geehrten ßunben
Sofef gaulenb, 

gleifci)i>ouer, 6eld)er u. ©afirotrf.

ein glückliches Steujahr 

feinen geehrten Sünben

Sojef Suiber, &aud)f(mgftef)rerm.

ein glückliches 3teujahr
t D Ü n f c f ) f

feinen geehrten bűnben
gran3 Söd)i)eimer, 
6fabtbaumeifier.

ein glückliches 2leu}ai)r
t r ) ü n [ d ) i

feinen geehrten bűnben

Äarl Äohöfer, Sädterei.

Sin glüc&lidjes ^leuja^r
n m n f d j f

feinen geehrten bűnben
ßoren3 Stobnefter, 

©eimfd)fK>arenl)anblung.

6einen p. f. gafyrgäffen toünf^t 

©lüchlidjes Sleujafu*

Eduard Gager,
Lohnauto-Inhaber.

ein glückliches Neujahr
* t D Ü n f d ) e n

i^ren geehrten bűnben

$lboíf 3Roria ‘Pichler, ̂ oiograpi)

ein glückliches 3teujahr
r o ü n f c f j f

feinen geehrten Sünben
Sofef genj,

6d)u^mac^ermeifter u. ßeber^blg.

Sämtliche in St.-Michael. Sämtliche in Stegersbach.
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Seinen p. t. Gästen
WÜ: SCht

G l ü c k l i c h  Meuja’ir
Adolf Zinky, Gastwirt, Krottendorf,

Seinen p. t. Gästen
Wünscht

Glückliche fe ja f ir
Rudolf Srcbner, Gas Wirt.

Ihren p t Gä-Sien 
wünsch? 

iiUUZlk* s Müujaiir
Wtw. Hsiina Kfoo .iii, Sa l i  tin.

Seinen p. t. liäs ten
wünscht

GlOcklicfies Houjahr
Samoe! Laizar, Gastwirt.

Semen p T. Gasten
wünscht'

Glückliches {«eyjBiir
flm.̂ r-4 I n lfjfrt 

UÜOU LUift<i£f Ui

Seinen p. t. Kunden
w ünscht

- Glückliches Nayjahr
Josef Jaitisch, Fleischhauer u. Selcher

Seinen p. t. Kunden
w ünscht

Glückliches Neujahr
Anton Klein, Raseur und Friseur.

Seinen p. t. Kunden
wünscht

Glückliches Neujahr
Gustav Feiler, Fteischh. und Selcher.

Seinen p. t. Kunden
wünscht ^

G lü c k lic h e s  N e u ja h r

Ignaz Schinkovits
Schuhmachermeister

Seinen p. t. Kunden
wünscht

Glückliches Neujahr
Alois Liendl, Photo-Atelier.

Sei en p t Kunden wünscht 

G ücVicbcr* Neujah-

JOSEF HANZL
Damsnkonfektion-, Galanterie-, W irk- und 

Schíiittwarenysscöíft.

Seinest p t. Kunden w ünscht

G ückffches Neujahr

i o s a f  P a n y
$  ̂ lu i im a s h a r m ä is t s r .

Seinen p. t. Knuden wünscht 
G k ch,:s Neujah^

i .  S a l n a c h r l s t
blas- und GGSohirriianaî ng.

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

lull m m  
l€tä

I 1*35

Unseren p. ». Kund«« tíia hasten

G ISdc^ lS nschQ  z m m  ÄaSwas- 

wschse!

D e u t s c h  4  G l a s e r  
Kaufmann.

Seinen p. t. Kunden wünscht 

Glückliches Neujahr

L u d w i g  ü a r g a
B ä c k e rm e is te r .

Seinen p. t  Kunden
wünscht

Glückliches Neujahr
G é s a  L u tte rs c h m ie d t

Soda wass ererzeuger.

Seinen p. t. Kunden
wünscht

Glückliches Neujahr
Josef Salamat

Schneidermeister.

Seinen p. t. Kunden
wünscht

Glückliches Neujahr
Alexander Fürst

Lederhandiung.

Seinen p. t. Kunden
wünscht

Glückliches Neujahr
Eugen Vizi

Gemischtwarenhandlung!.

® i n  g lü c f c i t d )e6 < H e u ja f )r
roünfd)f

feinen geehrten bűnben
Öuíius 6d>reiner, 

•Hcifem* unö grifeur.

(gin glückliches $leiijcif)r
a)üníd)f

feinen geehrten kimben
Sofef ferner, 6d}nctt>erweifler.

d i n  g ü k h í i d j e s  $ l e u j a f ) r
roürtftí)í

f e in e n  g e e h r t e n  k i m b e n
gerö.2?0 fner,6 d)uí)mfid)ermelfíer.

3í?ren p. í. bűnben i»ünfd)í 

©lüdifidjes Síeujcíjr

ß u b E o tg  © r o j j  mit».
XÍS)rmatí)c-r unb Suauíjer.

6einen p. í. áutit&en roünftí)! 

©íitdiíid)é5 9íeu|uí)r

© im a rfc  C s b e r íja rb f
Gcfjutymadjeriiicifíer.

Seinen p. t  &unkn/fo ©Tele ínén 

greunöen töünfd)f CMütíü. 2icu|aí>r

© íe fa n  ^H efd )
Gcfyufyo&eríeüerjjenger.

6einen p. í. &uní>en toünfdjf 

©lüdtlicfyes 5íeujiűí)r

g r a t t s  £ o o a c s
ö p e n g í e r n t e t f f e r  u n b  3 n ) f a U a í e u r .

3 f ) r e n  p .  í .  b ű n b e n  r o ü n f c f ) e n  
g l ü c f c l i d ) e s  S t e u j a í j r

grans «Rooah, 6d)íoffermeifíer
unö

3í>a ííooah, 6d)netí>erin.

I B i i n f c b e  m e i n e n  g e f c i ) ä f j t e n  b ű n b e n  e i n  
• p r o f i t  í l e u j a f y r !

^Píjotoatelier 5 * g a fd jin g .

3í)ren p. t  ©afíen
ro íin fd )í

© lü d tU d )e s 3 le u ja í) r
Maria Huber, Gastwirtin St.Nikio.
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Landwirte! Achtung!
gn YahsJ bei Kaufmann 

Hl©Ss Lackner wurde ein«'

OI-UmtauschsfeIBe
errichtet und können jederzeit Parteien 

jede Men, e Umtauschen. Len-, Rips-, 

oder Kü* biskerne werden umgetauscht 

oder zum jeweilige! Tagespreis über­

nommen. — Für 2 Vs kg Kürbiskerne 

1 Liter gar reines emo). Kostproben 

werden jeder?,: it abgegeben.

> Ml ajÜ

Langfristige, innerhalb längstens 35 Jahren in kleinen

Raten rückzahlbare

n  i
!il ft «.ff 
Bcd3 P®

S i | p U

Gehe der P  T B vöikerung v Güssing und 
Un i;ebung bekannt, dass ich alle Gattungen

n p ®  rm I
/  K  f . - ; ' -  ; J

B9KSBMBB1 x__ Jj— WHUIllH

in sik ssige? Ausführung erzeuge und 

prima ausgesuchte

I F m s s z i a g a lm Preise im 120 S per 1000 Stück
SO W ie

v w a i i j  uns«. &MUUÍuLÍu^i
erstklassige a'usg suchteim Preiil von 90 S per 1000 Stück.

Weh. -s prima

zu m  Preise von 04 S p e r  1000 S tü c k
v ‘kaufe. Hochachtungsvoll

.i P.3a t s Ü 5
Pachter der Grat Draskovicli’sclien Ziegeifaärik 

d & s s i n g -

o
0
§

51

seitens der Anstalt unkündbar, jederzeit kündbar durch 

den Schuldner, gewährt die

Lan.des-HypolheStseiai'sstalS
SP e a s g e s i i s n d

Sl J  k v 3 'Í - , •

Í*. '

Verkaufe mein gutgehendes

Eißkshr-Oasthaus
samt Kimohetrieb.

Errsten Reflektanten erteilt Auskunft Herr

Adolf Neubauer, Gastw.
in t egersbach.

Zu vermieten

2 Zimmer für Kanzleien,
Näheres In der Buchdrurkerei Bartunek, 

Güssing.

Kostenlose Auskünf e auf 

Dailehensvermittler

Siadt-Theater-Kino OOssino
f c '^ s r  fl. und A Safer.

Die nächsten Kinopt.ogratnine: 
Samstag, 29 Dezember 8 Uhr abends:

Die !LuS& vdn34anoluIu
Ein e ousches Filmspu I.

Sünnij^w 311 ELz^ jiacb mittags 4 U lir :

K in d e r -  und F am ilienyorstaflung.
A b e nd s  8 U hr :

Stacheldraht
Ein Drame der Liebe und des Hasses. 

Montag, 31 Dez. 7s 9 Uhr abends­

Gr o ße s  S i l v e s t e r f e i e r
ßas auserlesener Program

I I  Lachera ®hr*a Ende 3E
Unter anderem

Pat und Palaction auf hohem See,
in 6 der ulkigsten Akte 

und noch weitere Lustspiele mii Carly Caplin, 
Billy Dowe und noch anderen. Persönl chen 

Auftreten der kleinsten W Itmeister

SIEGFRIED I.
wiegt 48 kt> Unerreichte Kiafrleistungen. 
Zu Neujahr, 1 Jänner nachm 4 Uhr

Kinder und Famllienvorsfellung
Abends 8 Uhr das Vorbild der Männer der 

neueste Schlager der Saison

ALLES FÜR DIE FRAUEN.
Als Einlage Siegfried I. Auch Nachmittag in 

seinem Programm.

Der Kartenvorverkauf findet ab Samstag 
täglich um 2 Uhr nachmittags statt

Die Direktion.

Po s t k a r t e n a n f  r a g e n .  

(Agenten) unnötig.

«o át« ; © «

S sínen ß.  t. Kunden <£äe besten
ff Cjfciskäfäins^Ii.^ s:.fn Jahres-

Nähmaschinen • Aktien » SeseHschsfft I

Fürsienieid, Stsinneggislrasse Nr. 1.1
T e i e í o n  Mt*. 4 9 .

©s

Den sehr geehrten Kunden
wünscht ein

Glückliches Neujahr
Johann Gspperi Ä eh. u. Baumeister

Güssing.

Unterricht
in Violin, Viola, Cello, nebst Un­

terweisungen in der Musiklehre 

erteilt

Lehrer Kersctibaum, Güssing.

Vordrucken ein Kinderspiel! Drucken Sie Ihre Wäsche salbst vor!
r — ■■■ - i —  Besichtigen Sie unsere billigen, unübertrefflichen
v o r d r u c k m o d e l l f .  in der Buch- und P apier h an a iu 'i
rar jede Handarbeit B. Bartunek, Güssing.
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 

tauscht man rasch und diskret durch den 

über 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, Weähburggasse 26.
Weitreichendste Verbindungen im In- und 

Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­

wortet. Kostenlose Information durch eigenen 

Fachbeamten. — Keine Provision.

Gasthaus in nächster Nähe yon Güssing
sit samt 8 Joch Wald, 10—11 Joch Ackerfeld un^ 
V/iesen um 6000 Dollar zu verkaufen. — Näheres 

in der Papierhandlung BaituneK, Güssing.

GEBET­

BOCHER
d ie

BETENDE GEMEINDE
KATHOLISCHES GEBET- UND GESANGBUCH 

Kirchlich approbiert.

Das zeitgemässe Buch für gemeinsames Beten 
und Singen.

I

In s e ra te  in unserem Blatte haben stets 
p s s t e n  und besten Erfolg!

Í G EB ET-U H D  diSMNG-
| ßUCH

FÜR DIE KATHOLISCHE JUGEND DER 
ERZDIÖZESE

| Preise: S V60-, 3'-, 6'-, 10'-.
© ____  ____  ____  . ______ ^ ^j BUCM-u. PAPIERHANDLUNG 

BÉLA BARTUNEK, GÜSSiNG.

BASTEL-LAUBSÄ6E !
Kunstgewerbliches Material und Werkzeuge»
Schreiben Sie sofort 
um neuesten cirka 
100 Seiten starken 
Haup tka ta lo g  mit 

gütigen Preisen.
SOGroschen in Brief» 
marken als Porto­
Vergütung im vor­
hinein einsenden.

Niederlage in der 

Papierhandlung W T ^ I .

Bartunek, Güssing F U  M R  I C H  6 .  5  G

Ab Güssing . . 5 Uhr 13.15 17.25
an Körmend . , 6.20 14.40 18.45
an Graz . . . 10.15 19.15 22.52
Ab Graz . . . —.— 810 16.30
ab Körmend . . 8.10 Í5.05 20.31
an Güssing . . 9.25 16.20 21.46

Winterfahrplan,
Ab 7. Oktober 1928 verkehren die Züge 

der Strecke Güssing—Körmend folgend:

Stegersbach. Der neue Autoverkehr.
Ab 7. Oktober verkehren die Autobusse von und 

nach Stegersbach nach folgendem Fahrplan:

7 50 12-40 1415 ab Stegersbach an 8 20 13 30 18 30
8 50 13 40 15-20 an Güssing ab 7 15 11 30 17 30

8-20 1830 ab Stegersbach an 7-50 14*15
8-40 1905 an Burgau ab 725 13 50 

4-45 ab Stegersbach an 2P10 
9‘00 a i Graz ab 1655 

5 00 14.15 ab Stegersbach an 13-55 22 05 
610 15 20 an Oberwarth ab 12 47 3P—

Rummy-Karten angekommen und zu 
haben in der Papierhandlung Bartunek, in 
Güssing.

H O LLA N D -A M E R IK A -L IN IE
N a ch  A m e rik a  ü b e r  Rot *“
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenet

(gegenüber der Südbahn)

■r& sr& r i I,, Kärntnerring 6., und bc 

ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLÄMD: B. BÄRTUMEK

-

1 ,

2

Schönste und billigste
Weihnachtsgeschenke

wie: Ansichtskarten-Album, Album für Photographien, Bilder- und Märchenbücher, Bilderbogen, Jugendschriften, 
Manikürkasetten, Tintenzeuge aus Holz, Glas, Metall und Marmor, Briefbeschwerer, Briefpapier in Mappen und 
Kasetten, Typendruckereien, Violinen, Violinbogen, Violin-Etuis, Notenhalter, Löschwiegen, Zirkeln, Federkasten, 
Tusche, Tinten, Malkasten, Griffeln, Schiefertafeln, sowie sämtliche Papier- und Schreibwaren, Holzbaukasten, Stein­
baukasten, Bilderwürfel, Holzdomino, Beindomino, Schachbretter, Möbelgarnituren, Rechenmaschinen, Gewehre, 
Säbei, Schaukelpferde, Puppenwagen, Holländer, Maché Pferde, Eisenbahnen (mech) Autos (mech.) Puppenbetten, 
Schlottern (C?l!), Schlottern (Blech), Mensch ärgere dich nicht, Gesellschaftsspiele, Messingmörser, Ziegen, Eseln 
mit Stimme, Spar’nerde, Zinnsoldaten, Klaviere, Geigen, Zithern, Ziehharmonika, Musikwerkel, Klarinett, Flöten, 
Harmonika, Trommeln, Messingtrompeten, Blechgeschirre, Kegel, Kinderkaffeemühlen, Hunde auf Rädern, Stofftiere, 
Bären (Plüsch), Teddy-Bären, Puppen mit Stimme, Mama Puppen, Cell. Puppen, Bilderbücher, Bügeleisen, Balanz- 
wagen, Blechreiter, Pistolen, Signale, Musikkreisel, Sparkassen, Kühe, Tiere aus Cell. Geduldspiele, Pastellstifte, 
Werkzeuggarnituren, Kinderuhren, Laubsäge-Werkzeuge, Bretter für Laubsägearbeiten, Handtaschen, Oayons, Näh- 
ka setten (Piüsch), Taschenmesser, Spiel-Essbestecke, Füllfedern in grösser Auswahl, Notes, Zigarettendosen und 
Zigarettenspitze, Leiterwagen, Trommeln, Spielkarten, Rummykarten. — Grosse Auswahl in Glas Christbaumschmuck, 
Feenhaar, Kerzenhälter, Lametta, Wunderkerzen, Christbaumkerzen in allen Stärken und Farben, zu haben in der

$<xpier=

■ Beta
uni) 6d)reibtöörenf)anMung

QSartuneh, ©üffing.
I
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Eigent. Verleger u. Herausgeber Johann Hajszányi, Güssing. Verantw. Redakteur Franz Ruf, Sauerbrunn. Druckerei Béla Bartunek Güss


